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mu  <  de gemacht habe; ist ; ja eben nıiıcht rec seine Stunde iın der ırche der
der profane, der eigenmächtige, der be- Gegenwart haben wird?
triebsame und zersplitterte; ist ehr- Auft jeden all tühlen auch die Leiter
fürchtig, heiliıg, gesammelt un hoch- der ‚alten‘ Exerzitien etwas Rıchtiges,
m Er omm' VOo Gott her, indem WeNN S1e vo Ignatıus T oder S41  bDer-
T: zugleich 1n Gott ruht aup VO  e} dem urkatholischen Vertrauen

her autf die lar überlegte Tat und aufIst der ignatianische W iılle tür die
wenıgen? Ignatıus hat gemeıint. Er den testen W iıllen vertrauen. Nur müssen
wiıll NUr den Einzelnen, den Erlesenen. Ss1e  A sich dessen versichern, daß W ille un

'Lat ın jenen heilıgen Gründen ruhen, dieEr glaubt dıe gottgewollte Macht und
Sendung des Starken, WeNnNn stark ist Ignatıus un alle wahren Helden des
ın Gott. eute würde 1980728  } wohl SagenN. christlıchen Aktıvismus meıinten. Sie

werden aber uch feinfühlıg ertasten,glaubt S den „Führer‘‘, wenn z
W as der heutige Mensch 1 allgemeıinendas Wort in der emu un Schlichtheit

nımmt, wıe einz1g VO  — Gott bestehen und dann jeder Kreıis 1 besondern IrCra-

kann. Damals, in der eit des unendlıch gCnHn kann und erfordert. Mit andern W or-
ten, der Exerzitienleiter muß lebendigschweren und entscheidungsvollen Wie-

eraufbaus des katholischen ebens nach eın 1n seiner Grundauffassung und in
der Glaubensspaltung, hat Ignatius SECe1-  Ya seiner Anpassung Beıides hat auch Igna-

tius gewollt. Wie das heute unter beson-nen besten Beıtrag geliıefert, ındem
solche „Führer‘ bildete und 9l iıhren ders gegebenen Verhältnissen geschehen
Diıenst in der Kırche Christiı glauben kann, zeigt meisterlich Guardın1i1, un!:
hieß Damıiıt sınd die Eixerzitien ıiıne Sibt auch darüber hinaus kostbare An-

tür alle Er ist echt katholısch,Macht 1n der Kirchengeschichte OI-
den das eute sich wiederholen weil den katholischen Grundsatz wahr
könnte, oder ob der in Innerlichkeit z ZATT. mac „Nova et Vetera:  :

Ernst Böminghaus S.. JTat geprägte Kührer eute vielleicht TST
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diesem Übelstande abzuhelfen, indemHeilige Schrift
ıne reiche Auswahl VO exten aus den

; PE Bıble et les recıts babylo- verschiedensten Gebieten (Geschıichte,
n1ıens Dar Chz Jean, 30 (347 5.) Recht, Sıitte, Beredsamkeit, Orakel-
Paris 1033, Grasset. Fr 18. — n, Lyrik, Didaktık uSW.) entspre-
Die sumerische und akkadische Lıtera- chenden Abschnitten des Alten Testa-

tUur, die durch die ein Jahrhundert menties 1in Verbindung bringt. Damıt
assenden Ausgrabungen 1in großer Fülle den Leser instand, sich nicht

1Ur e  ber ihre Ahnlichkeıt, sondern auchTage gefördert ist, wirft 1n mancher
Hinsicht eın  Can willkommenes Licht aut dıe 44  ber ihre otit tiefgreifende Verschieden-
alttestamentlichen Bücher. Sie bestätigt heit eın Urteıil bilden. In den „Con-

clusiıons" 331—9342) taht auchund erganzt nıcht 1Ur ıhren Inhalt, S OIMN-

dern beleuchtet un erklärt auch ihre selbst noch die Ergebnisse kurz un!
lıterarısche Korm. So erscheint heute übersichtlich IMI  1I1. Das Werk ann
vieles als allgemeın morgenländisch, w as nıcht bloß gecnh seiner Brauchbarkeıt,
un  N früher als bloß israelitisch-jüdisch sondern auch gecn seines n]ıederen
vorkam. Insbesondere iınd uns dıe lıte- TreIses bestens emp{fiohlen werden.
rarıschen Gattungen un: Darstellungs- Wıesmann S. J
weıisen, die der vorderasıatischen Welt

a Ö e übersetzt und erklärtgemeinsam n, verständlicher OT -
VO  } Dr Edmund Kalt 80 (64 S5.)den Diese Ergebnisse hat inan aber we1l-

eren Kreisen der Bibelfreunde meistens aderborn 1933, Schöningh, Kart
1.2' geb M 1.3.noch nıcht hinreichend na  +  her gebracht.

Der aut dem Gebiete der Orientkunde Die Einleitung 0—18) behandelt
rühmliıichst bekannte Verfasser des VOT- zunächst den Inhalt der. Schrift un!: die

Geschichte ihrer Auslegung, ohne indeslıegenden Buches, das der Sammlung
„La vıie chretienne‘‘ gehört, sucht nu  [} irgendwie erschöpfend e1in. Dann
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weist siıe dıe profane un die typische Dahın gehören terner die dem beson-
Deutung zurück, die rein allegorische deren t:l der Vorlage sıch anschmie-
Zu rechtfertigen. Da der allegorıische gende, aber dem deutschen Sprachgefühl
10n 1118 aber nıcht ehr (wiıe den israe- nach Möglichkeit gerecht werdende und

daher ziemlich leicht lesbare ber-lıtiıschen Lesern) 1n allen Einzelheiten
feststeht, muß „Jjede Erklärung als be- setzung, die übersichtliche Anordnung
rechtigt anerkannt werden, die ıch C sowohl des extes als auch der Erklä-
EeZWUNSCH der dargestellten Idee ein- rTung und dıe Rücksichtnahme auf
ordnet und ın der israelıtischen eıt dıe Interessen des gebildeten Laienlesers.

Hinzuweisen ist auch noch aut diemöglıch war  66 16) Hıiıer g1bt s1e sich
als „eine wesentlich prophetische Dar- glückliche Art, miıt der der Veriasser
stellung der Entwicklungsgeschichte des auf diesem schwierigen Gebiet Vo  ; g-
messjanıschen Reiches VOoO der vormosal- sichertem Standpunkt ın wenıger
schen Perijode bis dessen Vollendung siıchere Stellungen vorzudringen sucht.
iın der Endzeit‘‘ 7) Den Abschluß Bleibt natürlich och manche rage -
bılden urze Bemerkungen S  ber die Her- geklärt und unbeantwortet, ist doch

eın ertreulicher Fortschritt testzustellen.kunft (Zeit, Ort, Vertfasser) des üch-
€e1nNs. Wenn diese Dıichtung durch die Wıesmann S, J
hebräische Überschritft als die sch  Oönste  (
und erhabenste 9) bezeichnet wird,

1a doch auch ıne Charakte- iırche
ristik un! ine as  thetische und lıtera- Dıe katholische Wiedergeburt
rische Würdigung. ıne kurze Übersicht der Englıschen Kırche. Von
wenigstens über  - die neueste Laiteratur Dr Paula Sc  aetier. (1066 S.)
vermiı58t ebenfalls ungeInN, Die ber- ünchen 1033, Reinhardt. = 4.50,
setzung 19—32), die dem hebräischen geb. MI 6.50
"Text olg und die Vulgata berücksich- Das Wertvollste dieser sehr lesens-
tigt, 1es5 sich angenehm. Den größten
Raum nımmt die Erklärung 23—062) werten Schritt lıegt 1n der geistigen

Nähe, UuSs der esen und Leben der
e1in, weiche die sechs Lieder auf sechs anglıkanischen Kırche geschildert wWerTr-
Perioden des messianıschen Reiches den Nach einem kurzen Überblick er
deutet, die „Von den ersten Anfängen 1m
Paradies bis ZU] Wiederkuntit des Herrn

dıe Kirchengeschichte Englands gibt dıe
Verfasserin, dıe sıch selbst Anzglıi-

nde der Welilt““ 16) reichen. Ich kanısmus bekennt, eın sehr eingehendes
fürchte, daß diese (übriıgens nıcht neue) ıld VOoO  e} der Entstehung und Entwick-
Auslegung keinen großen Beifall en
wırd. Wıesmann S, } lung der Oxfordbewegung, die allmäh-

lıch nach langen Kämpfen die katholıi:-
schen üge 1m Antlıtz der anglikanıi-Das BuchDeuteronomıum, er- schen Kıiırche verstärkt und ausgeprägtund erklärt VO Dr Hubert hat Theologie und Lıiturgie, rdens-

ke i (Die Heilige Schritt des Al- leben und praktische Betätigung, Aus-
ten Testamentes herausgegeben VOo breitung un ökumenische Wirksamkeit
Dr Fr Feldmann und Dr.H. Her- der „Brückenkirche“‘ finden ıne liebe-
kenne II, 2.) (144 S.) Bonn 1933,; volle Darstellung un offenbaren eın —

Hansteın. M 4.80, geb 6.40 geSs religiöses Leben, das auch der Ka-
Das Erscheinen dieses Kommentars tholik mit Ehrfurcht anerkennen dart

ist nıcht gCcnh der Bereicherung und soll Freilich ist es Vo anglo-
der auf katholischer Seite recht SDäar- katholischen Standpunkt gesehen. Die
lıchen Deuteronomium - Literatur, S OIl- Verfasserin, die sıch 11 Dogmatischen
dern uch gen einer Reihe VO hohen den Gedankengängen Heilers verwandt
Vorzügen, die aufweist, ebhaft De- zeıigt, 1äßt die gewaltigen pannungen
grüßen. Zu diesen A  Vor:  ügen rechne ich ZU wenig hervortreten, die bıs ın die
ZUuna:  H+  hst die klare Übersicht +  ber die Tieten die anglıkanısche Kırche durch-
Stellung der Krıtik € 2) und der katho- ziehen und weit mehr durch die CeNS-
ischen Forschung S 3) diesem vie  58 lısche Kunst des Kompromisses als
umstrittenen Buche; sodann panz beson- durch den Geist des Evangelıums u  ss  ber-
ders dıe vorsichtigen un! feinsinnıgen wunden der ertragen werden (vgl
Ausführungen 4  ber dessen Eıgenart (S 4) dıese Zeitschrift 120 [1930/31] DIS
Stimmen der Zeit. 127


